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ÖSTERREICHS ZWEITGRÖSSTER INDUSTRIEZWEIG 

82 Prozent Exportquote, Produktion in einem Jahr um 12,5 Prozent gestiegen
Aufwärtstrend  
Der Fachver­
band der Elek­
tro- und Elektro­
nikindustrie ver­
tritt in Österreich 
die Interessen 
des zweitgröß­
ten Industrie­
zweigs mit rund 
300 Unterneh­

men, mehr als 
65.000 Beschäf­
tigten und einem 
Produktionswert 
von 17,4 Mrd. 
€ (Stand 2017). 
Gemeinsam 
mit seinen 
Netzwerkpart­
nern – dazu 
gehören u.a. die 

FH Technikum 
Wien, UFH, die 
Plattform Indus­
trie 4.0, Forum 
Mobilkommu­
nikation (FMK), 
der Verband 
Alternativer 
Telekom-Netzbe­
treiber (VAT) und 
der Verband der 

Bahnindustrie – 
ist es das obers­
te Ziel des FEEI, 
die Position der 
Elektro- und 
Elektronikindus­
trie im weltweit 
geführten Stand­
ortwettbewerb 
zu stärken.
� www.feei.at

••• �Von Paul Christian Jezek 

WIEN. Die Zukunft der europä-
ischen Wettbewerbsfähigkeit 
hängt maßgeblich vom High-
tech-Sektor ab. „Aktuell ist keine 
Rede von fairen Spielregeln – die 
bestehenden Rahmenbedingun-
gen bewirken vielmehr einen 
Ausverkauf von Know-how und 
lokaler Wertschöpfung“, kriti-
siert Brigitte Ederer, Präsidentin 
des Fachverbands der Elektro- 
und Elektronikindustrie (FEEI).

„Europa muss nicht nur die 
Technologien für Digitalisierung 
beherrschen, sondern es braucht 
vor allem fairen Wettbewerb und 
verlässliche Partnerschaften.“ 
Halbleiter wie Computerchips 
oder Leiterplatten gelten als 
Schlüsseltechnologien für In-
novationen der nächsten Jahre; 
Experten schätzen, dass 30 bis 
45% des europäischen Bruttoin-
landsprodukts 2020 durch Halb-
leiter initiiert werden.

Die Einsatzmöglichkeiten rei-
chen von Anwendungen im Be-
reich „Internet der Dinge“ bis 
hin zu intelligenter Mobilität. 

Mehr Forschungsförderung
Um dieses Potenzial zu nutzen, 
braucht es konkrete Schritte. 
„Während der EU-Ratspräsi-
dentschaft hat unsere Regie-
rung die Möglichkeit, strate-
gische Budgetentscheidungen 
zu treffen“, fordert FEEI-Ge-

schäftsführer Lothar Roitner. 
„Unsere Branche ist 1,5 Mal so 
groß wie die Landwirtschaft – 
das muss sich auch im Budget 
widerspiegeln.“ Das neunte For-
schungsrahmenprogramm der 
EU braucht deshalb eine sub-
stanzielle Budgetaufstockung 
und einen stärkeren Fokus auf 
Schlüsseltechnologien, um Eu-
ropa zukunftsfit zu machen. 
Aktuell öffnet das europäische 

Wettbewerbsrecht ausländi-
schen Investoren Tür und Tor, 
wo europäischen Unternehmen 
der Zugang verwehrt wird. 

„Es wäre etwa eine Behörde 
denkbar, die nach dem Vorbild 
des Committee on Foreign In-
vestments in the United States 
(CFIUS) Direktinvestitionen aus 
Drittstaaten prüft und den Tech-
nologietransfer ins Ausland un-
terbindet“, schlägt Ederer vor.

Begrüßenswert sei, dass im 
heimischen Programm zum 
Ratsvorsitz die Schaffung eines 
Rahmens zur Überprüfung aus-
ländischer Direktinvestitionen in 
der EU zu finden ist. „Die EU soll-
te beim Aufbau notwendiger Pro-
duktionen die Initiativ- und Ko-
ordinierungsrolle übernehmen 
und nicht durch wettbewerbs-
rechtliche oder förderrechtliche 
Überlegungen behindern.“

Gleiches Recht für alle!
Die österreichische Halbleiterindustrie agiert als Basis für Innovation und
Wirtschaftswachstum – Chancengleichheit wäre dringend vonnöten …

65.000 
Beschäftigte 
Die Elektro(nik)-
Industrie ist 
Treiber der Digi­
talisierung und 
des Wirtschafts­
wachstums – 
auch in anderen 
Branchen. Im 
Bild: FEEI-Prä­
sidentin Brigitte 
Ederer, FEEI-GF 
Lothar Roitner.©
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